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lsruher eirun

Nr . 327 . Donnerstag , den 25 . Nov . 1819 .
- -- - - - - - - - - -- - - - - - ^

Hainwver. — Wärtemberz . (Auszug des neusten Staat « » und Regierungsblatt «. ) — Dänemark . — Italien . (Rom . )

Niederlande . — Oestreich. — Preuffen . — Schweiz .

Hannover .
Die nächste Versammlung der Stände des Kdnig -

reichswird , wie es nun heißt , gegen Eine d <s künftigen
Monats zu Hannover erfolgen . Die Satzungen werden
zwar nicht öffentlich s- yn ; indessen werten , dem Ver¬
nehmen nach , die Verhandlungspivtvkolle >m Druk er¬
scheinen .

Würtemberg .
Das Staats - und Regierungsblatt vom 22 . dieses

enthält in einer Verordnung , die Vorbereitung der Mi -
UrLiauehrbnnZ für das Jahr 1820 betr ffend , folgende
Bestimmungen : Bis zum 1 . Jan . muß von den Orls -
vv star den ei» im vorherigen Monat von ihnen verfaß¬
tes Eremp .

' ar der Rekrunrungsliste dem Oberamt ein-
gkhälidigt werden . Unmittelbar nach Empfang der Re -
krutirungslisteu ladet das Oberamt die Mrlirärpflichti -
gen zur Berichtigung der Listen und zur Prüfung der
Befreiungsgründe , so wie zur I ehemg des Looses , vor .
Die Berichtigung der Listen und die Prüfung der Be -
sreiungsgrünce wird in sämmtlichen Oberamtebezirk . n
den z . Ftbr . , und wenn vieler auf einen Sonntag fällt ,
den 4 . Fcbr . angefangcn , und unmittelbar nach deren
Deentigung die Zi . nung des Looses voraenommen , wel¬
ches im ganzen Oberamtsbezirk durch bff tl -cheu An¬
schlag bekannt zu mach ! » ist . — Dasselbe Regierungs¬
blatt emha-it folgende weitere Verordnung , die zeitige
Brka otmachuiig der Vornahme von Gemeindemadien
beNlffe. d : Da bei den in Gemäßheit des Edikts über
die Gemcindeverftssuug vorgekemmenen Wadlbardlun -
gen sich' hier und da ergeben bar , daß manche Bürger
deswegen , weil die Vornahme der Wahl nicht zeitig
genug bekannt aemachr weiten war , von ihrem Stimm¬
recht keinen G brauch machen kennten , so haben Sr .
lömgl . Mas . stch bewoaen gefunden , zu vero »dnen ,
daß vie Vor -ahme derjenigen Wahlhandlungen . bei
welche » , noch d n Bestimmungen d ' s genannten Ei ikts ,
die Trimmen der gesammken Bürgerschaft zu sammeln
sind , lezr . rer wenigstens drei Lage vorher bekannt zu
« acht » ftyn soll.

Dänemark .
Kopenhagen , den 16 . Nov . Unterm z . d. M .

ist für die Herzogthümer Schleswig und Holstein ein
kdnigl . Plakat erlaffen , demzufolge zur Erleichterung
der Kvrnausfuhr , der unterm 8 > Jul . - 823 und 6 . Jul .
1806 verordnete Ausfuhrzoll von Getreide , Hülsen¬
früchten , Mehl und Grütze bis zum AuSgsnge des I .
1822 aufgehoben wird . Doch soll die Quantttär der
auszuführenden Maaren unter einer Strafe von ftmszig
Rbthlr . Silber im Uebertrerungsfalle angegeben werden .

Professor Tyvrwaldsen ist zum Etatsrath cruLunt
worden .

Auf eine Adresse der Kieler Universität an deu Kö¬
nig , ist von Sr . Maj . « in Belobungsschreiben an die¬
selbe erlassen worden , weil sie sich in der lezten Perio¬
de , wo Umtriebe aller Art an mehreren Universitäre »
Untersuchungen norhwerrdig machten , so musterhaft be¬
tragen hat .

Italien .
Rom , de« 10. Nov . Es hat sich hier eine Gesell¬

schaft gebildet , weist e eine Gallerie von Gegenständen
der schönen Künste eiurichtet , wo jeder Künstler oder
sonstiger B . sitzer solche S ' ücke zum Verkaufe ausfteüen
kann . Einheimische und Fremde werden bei dieser An¬
stalt eine ergötzende und belehrende Unterhaltung finden .
— Nach Privmbriefti ! hat der König von Dänemark
dem berühmten Bilvhaues Tho . waldsen seür Meistersiük
in Basrelief , Len Einzug MranLers des Großen iu
Babylon vvrstellcud , um 17,200 Scudi abgetanst . —
Zu Neapel ist die engl . Fregatte , der Spion , auge -
kemwen , und hat mehrere sogenannte Kangourous , ei,
ne Affenart , mikKebrachc, welche der Prinz RegeM
dem König zum Geschenk macht .

Niederlande .
Haag , den 18. Nov . Ja der gestrigen Sitzung

der zweiten Kannnr der Geucralstaaten wurden der Iu -
sti . minister und die Slaatsräthe van Gen m p und Ravuil
tingeführt , uw im Namen des Königs zwei GesezVor¬
schläge vorzutrsgsn . Der Minister führte Las Wort »
iu>d entwarf kin kurzes Guuäidr alles dessen» wasM



1524
« ngesLhr 2s Jahren in einem Thelle des Königreichs ,» nker verschievenen Regierungen , hinsichtlich einer na¬
tionalen niederländischen Gesezgebung gethan worden
ist ; er bemerkte , daß Se . Maj - der König bereits im
Jahre 1814 , in Folge deS Art . 100 der damals bestan
Denen Staatsserfassnng , eine Kommission von zehn
achtbaren Männern ernannt hat , um sich mir dem Ent¬
wurf einer allgemeinen niederländischen Gesezgebung zn-beschäftigen , daß diese Kommission schon imJahr iFrZ
im Srande war , die Flüchte ihrer Arbeit dem Könige
vv zulegen , und im August desselben Jahres das be¬
reits bestandene Grrmdgesez in Wirksamkeit trat , worin
der ebengsmeldete 100 . Arr . buchstäblich unter Art . 16z
vorkommt . Der Minister bemerkte ferner , daß Se .
M »j . der König für billig und rechtlich erachtet hätten ,
-dieselbe Kommission mit einigen M -tgliedern aus Len
südlichen Provinzen zu vermehren , um die Gesezgebung
über oaS ganze Königreich auszudehnen ; daß Se . M .
am 22 . Aug . 1817 beschlossen haben , alle diese Eut -
wü fe der Prüfung deS StsatSratho vorzulegen , und
Laß dieser Rath sofort jn den Stand gesezc wo ben ist ,
dieses wichtige Werk . systematisch zu behandeln und nur
selten bei getheilten Meinungen sich genblhigt gesehen
hat , eine authentische Interpretation zu verlangen . Die
Gesezvorschläge , welche die kdnigl Kommiffarien hier¬
auf vortrugen , bestehen in folgendem : 1) Die z ersten
Titel des ersten T >eils des bürgerlichen G - sezbucheS ,
betreffend die PersonenimAllgem inen , den Unterschied
zwischen Eingebo - nen , Eingesessenen , Bürgern » nd
Z . emden und deren Wohnort , und 2) die folgenden
acht Titel des benannten ersten Tbeils , handelnd von

- der Ehe , den beiderseitigen Rechten der Eh gatten , der
Gemeinschaft der Güter . Schenkungen , zweite Ehe ,
Scheidung rc. Der Sprecher kündigte ferner der Ver¬
sammlung an , daß des Königs Wille sey , daß die fol¬
genden Titel und Gesezbücher , desgleichen die ve >schie¬
benen Entwürfe den Generslstaaten vorgelegt w 'urden ,
welche ebenfalls darauf sehen sollen . baß diese natio -.
« ? ! ? Gesezgebung nicht stükwelse , sondern im Ganzen
eingeführt werden soll , wozu Zeit und Welse durch ein

sez noch näher bestimmt werden sollen - Nach Ab¬
gang der Kommissarien wurde beschlossen , die Entwürfe

sstn beiden Sprachen drucken , an dis Mitglieder vrrthei -'
len , und nach näherer Untersuchung an die Sektionen
versend » zn lassen . Worauf die Versammlung ohne
Hestimmke Vertagung auseinander gieng .

Der brasilianische Gesandte an unserm Hofe hat
dem handelnden Publikum angezigk , daß die Regie¬
rung von Rio - Janeiro den Handel mit Fernambuk -

cholz sich nncer der Bedingung Vorbehalte , daß die in¬
direkte Ausfuhr nicht anders als nach Lgsilbou gesche¬
he . Daß Zuwidertzakche ' n werde als Betrug angesehen
werden .

Am 12 . d. hat das Znchkpvlizeigerichr zu Brüssel den
chortigen Buchdrucker und Verleger des Journal geneiak ,
We -ffenbruch , wegen eines in dieses Btatr eingerükien
Mleidigenden Ärükkls für chZu König Mi Spanien , zu

522 fl . Geldstrafe , zu den Prozeßkosten , und zum Ver ,
tust seines Druckereiprivilegiums auf z Jahre verurtheilt .

O e s l r e i ch .
Wien , den 18 . Nov . Se . Erz . der großheczogl .

badische Staatsminister , Freiherr von Berstett , sind
vorgestern hier angekommen .

Am rz . d . ist der k . k . Rath und Truchseß , Freihr .
von Braun , im 62 . Lebensjahre , am Nerverschlagege ,
storben .

Der diesjährige Landtag in Gallizien ist am 25 . v .
M . geschlossen worden .

Gestein wurde der hiesige Kurs auf Augsburg zu
99 § K . M . Uso notirt ; die Konventionsmünze stand z»
2Z0x W . W .

P r e u s s e « .
Fortsetzung des Artikels , ,über die Landtaqsverhand -

lungeu in den Herzvglhümern Berg und Jülich zu An¬
fang des i8 - Jahrhunderts " : Wenn man in « euectt
Zeit unsere Landständc Feudalstände genannt hak , ft
hak man historisch unrecht gehabt . Sie waren es nicht ;
allein sie strebten , es zu werden . Sie waren eine stän¬
dige Deputation der Landschaft , so endlich , da mm
sie nicht von Zeit zu Zeit erneuert , erblich geworden .
Der Grund hiervon lag in einem mangelhaften Wahl¬
system , oder eigentlich darin , daß man gar keine Ham .
So lange die Landtage selten waren , u . d nur alle ro
oder 20 Jahre einer gehalten wurde , war dieses weniger
fühlbar . Allein da seit 15ZZ jährlich Landtage gehalten
wurden , und da auf diesen Landtagen immer größere
Summen bewilligt werden mußten , weil in diese Pe¬
riode die Entstehung der stehenden Truppen fällt , ft
war es allerdings ein großer Fehler von Seite der Land¬
schaft , daß sic nicht dafür sorgte , daß sie eine wahr!
Vertretung bekäme , und zwar eine solche , die sich im¬
mer eiinnere , daß sie vermöge eines Auftrags da fty ,
» nd nicht vermöge eines Rechts . Daß die Vertretung
so unvollkommen wurde , und daß man an kein Reprä-
senkativsystem in dem j - tzigen Sinne des Wories dachte,
bei dem jede Gemeinde wählt , und also auch jede Ge¬
meinde ihren Dcputirren hat , das rührte wieder aus dm
Korpvrariouswesen her , so das ganze Mittelalter n-
gierc , und den damaligen Zustand der Gesellschaft es!
bedingt hat . Da noch kein allgemeiner Landfrieden m -
hardea , so war die Sicherheit . so der Einzelne fürfti -
ne Person und für sein E -genthum genoß , geringe , und
dieses veranlaßie überall die M nschen , sich näher a»
einander zu schließen , so wie Gleichheit der Beschäfti¬
gung oder Gleichheit des WohnpIatzeS und der Lebens¬
weise « e zusammenführte . Hierdurch wurden olle Gn
w - be und alle Städte Korporationen , so wie auchdtt
Adel eine in sich geschloffene Kuaxschaft bildete . Dt
Landschaften bestanden damals aus Korporationen , ft
sich ans oem Wege eines Bundes mit einander verbun¬
den , so wie Moser solches von der Entstehung der § s-
nabrück - r Lauostäude gezeigt , und Sommer von dem»
im Hekzogthum Wsstphalen . Ihre Kaffe wgr eine Pin>-



dt-kasse , und jeder bewilligte nur für sich , bis erst spä¬
ter diese Korporationen für das ganze Land bewilligren ,
« o denn aus der Bunveskasse eine LandeSkasse wurde .

Da der Stand der gemeinen Landsaffcn sich nicht in ei¬

ne solche Korporation vereinigt hatte , wie die Städte ,
wie der Dienstmannsadel , und wie l» geistlichen Staa¬
ten die Dvmstifrer und Abteien , so war er gleich von

Anfang , bei einem Verrrekungssysteme , so sich ane Kor¬

porationen bildeie , in einer ungünstigen Lage , uns die¬

sem Umstande ist es zuzuschreiben , daß die gemeinen
Landsaffen , die eben so gut achtes Eigentbum besaßen ,
wie die andern . so zur Korporation des Oienstmauns -

adelS gekörten , die Landtage wenig besuchten , bis sie
denn endlich gegen das Jahr l6oo , durch die Ahnen -

prvbe , völlig von ihnen ausgeschlossen wurden . Die

Ahnenprobe war ursprünglich nur ein Beweis von freier
und ehelicher Geburt . Alle Innungen und Zünfte hiel¬
ten aus diesen Beweis . da sie Niemand unter sich auf -

nahmen , der auf irgend eine Weise hörig , oder der

wie ein Bastard ohne Vergangenheit war . und beschämt

bloß aus sich selber angewiesen . Dieser Beweis von

freier und ehelicher Gevurr konnte am leichtesten von

Meisterskindern geführt werden , deren Eltern bei der

Zunft aufgeschworen waren , da sich daraus , daß ihre
Eitern bei der Zunft aufgeschworen waren , dieser Be¬

weis von selber ergab . Jede Zunft nahm daher zu Lehr¬

lingen gerne Misterekinorr an , und endlich winde aus

der Gews uihett ein Gesez , daß man bloß Meisterskin -

der aufnaym . Oie Lienstmannschaften , so sich im iz .

und 14 . Jahrhundert « gebildet , hatten unter sich die

Rikkerspiele eingeführt , und da sie sich völlig so ausge¬
bildet hakten , wie jede andere Innung , Zunft oder

Knapschaft , so nahmen sie Niemanden unter sich auf ,
der es nicht bis zur Meisterschaft gebracht , und der die

« die piml
'ossioir cl 'srmos nicht zunfimäsig gelernt . Er

muffe seine 7 Jahre als Waffenjung ' ( Zimplv «) , und

dann seine 7 Jagre als Knappe ( b'smuius ) gestanden
haben , ehe er als Mister ( Ritter , Mies ) auf - und

angenommen wurde . Auch die Knapschafc nahm Nie¬

manden nnter sich auf , vernicht von ehelicher und edier

( freier) Geburt war . Dieser Beweis war für Meisters -

kindrr am leichtesten zu führen , und sie nahmen daber

am liebsten Meistersku -der zu Lehrlingen auf . Dieser
Beweis der ehelichen und freien Geburt wurde für El¬

tern und Großeltern , das heißt für Menschengedenken
geführt . Denn Menschengedenken ist der Zeitabschnitt
i» , Munde des Volkes , das nicht schreibt , und Vas nur

Jeugenbeweis kennt , und keinen schriftlichen . Die schrift¬

lichen Beweise über die Abstammung ( die Stammbäume )

sind aber erst im 16 . uns besonders in? 17 . Jahrhundert
bei uns aufgekommeu . Alle Ritter - und Wappmbü -

cher auf den Ritrerstuben des Kleveschen , Märkschen ,
Jülichschen und Bergschen Adels reichen nicht bis zum
Jahre 1600 hinauf . Daß aber damals , unter edler Ge¬

burt . eine freie Geburt verstanden wurde , das geht
aus allen Urkunden des Mittelalters hervor . So er-

fcheiul in der Urkunde von 1317 , wo Lmolr v. Regens »
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berg sek« Wappen , den Brakenkopf , an Burggraf
Friedrich von Nürnberg gegen 36 Ma,k guten Silbers
verkaufte . und Outhelm von Krenkingen , RegensdergS
Oheim , der ebenfalls dieses Wappen führte , bloß als
Freier , und doch waren diese Krekkilwen von so gutem
Adel , daß einer von ihnen vor dem Kaiser Friedrich dem
Rorhbarte nicht aufstand , als dieser durch die Stadt
Tungen ritt .

( Fortsetzung folgt . )
Schweiz .

( Auszug aus Schweizer Blättern bis zum 20 . Nov .>
Die Regierungen der Stände Uri , Schwyz und beider
Unterwalden haben sich in der Bistbumsangelegenheit
dahin erklärt , daß sie dem Willen des h . Vaters Folge
leisten , und den Bischof von Chur als ihren einstweili¬
gen Oberhirten anerkennen wollen ; sie wiederholen übri¬

gens den Wunsch , daß . wenn es um endlich ? Abschlie¬
ßung einmal zu thun sey , das Vierwaldstätter - Kapitel
ja nicht möge getrennt werden . Der Stand Glarus hat
für seine Katholiken die Hinweisung nach Chur ebenfalls
angenommen . — Das franzds . Blatt , la Renomme ' e,
hat sich eine pomphafte Beschreibung des Burschenfe¬
stes im Grüttli zusammengeträumt . — Ein Publis
kar des Stadtraths von Zürich vom 2 . b . ladet die.
sämmtlichen Stadtbürger und besonders die glüklichen
Interessenten am Maffena

'
schen Darlehen zu Stiftung ei¬

nes durch seine fortgebenden Zinsen zu vermehrendevFsndS
ein , der in schiküchen Zeiten auf Ankäufe von Korn ,
ReiS rc. zu verwenden wäre , um solches bei hohem
Marktpreisen wohlfeiler an die Bürgerschaft zu erlassen-
— Zu Lyon hat es über Mädchen , welche den Schwei¬
zern bei Tanz und Minne den Vorzug gaben , mit dem
Legionärs der Bouches du Rhone Händel abgesezt . —
Es sind drei Freiburger ( Gvttrau , Kolly und Froffard ) ,
lebhafte Jünglinge , die in Wien , wo sie Hofmeister ^
stellen bekleideten , kürzlich verhaftet wurden .

Heidelberg , den 20 . Nov . Heute überreichte ^
bei einem vom hiesigen Stadtmagistrat Im Gasthofe
zum Könige von Portugal veranstalterrn Mirkagsmah -
le , eine Deputation desselben dem Hm . Ki eisrakhe Frei¬
herrn von Herrling , zur Bezeugung seines innigste »
Dankes für seine während drei Monaten geführte
V - rwaliung des Sladtdirektoriums das Diplom deS

Ehrcnburgerrechks der Stadt , welches Zeichen der
allgemeinen Anerkennung seines Verdienstes um Hei¬
delberg Freiherr von Hertling mit sichtbarer Freude und

Rührung aus den Händen der Ueberreichenden dankbar
annahm .

Heute , 2Z. Nov . , sind keine französ . Journalei »
Karlsruhe angekommen .
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Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

24 N 0 v . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens Z8
Mittag - ZA
Nachts Z12

27 Zoll 9, ^ Linien
27 Zoll 9/ » Linie«
27 Zoll 9/ » Linien

0 Grad über s
Arad über 0
Grad über 0

Fa Grad
67 Grad
78 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

Nachts Schnke , trüb
Schnee
veränderlich , Schnee

BerehelichungS - Anzeige .
Allen unfern theilnehmenden Freunden machen wir unsere

heule vollzogene eheliche Verbindung bekannt , und empfehlen«ns ihrem ferner » Wohlwollen .
Karlsruhe , den sZ . No » . 1819 .

Karl Heinrich Erhard , vom Hause der
Herrn Meer wein und Komp .

Auguste Erhard , grb . Lindemann .

Anzeige .
Samstag « , den 27 . Nov . , Morgens n Uhr , werde ich bas

neue physikalische Privatkollegium anfangen j hellten noch einigeNarursr .-unse daran Anrheii zu nehme » wünschen , so werde»
»solche «rsuchl , mich bei Zeiten davon zu benrchrichligen .

BLckmann .

Karlsruhe . fMuseum . ) Freitag , den r6 . d . , wird
KkselllchafUicht» Verein im Museum seyn.

Karlsruhe , den 2g . Nov . igiy .
Die Kommission des Museums .

Mannheim . fGemäld, - Versteigerung . ) Mon¬
tag , d . n 6 Dez. l . I , Vormllcaas 8 und Nachmittags 2
Uhr , wird in dem Hause Int . l , 2 blr . 7 die zur Verlaffen -
schaft ' Maffe des verlebten ehemalig ». » Herzog !. Pfalzzweibrücki -
scheu Hoflieferanten und Maiereihäadier « R . Leuzgen gehö¬
rige Gemäldesammlung , worunter sich S ' ück -' von vorzüglichen
Meist - ra befinden , gegen gleich baore Bezahlung versteigeri .

Maanhrim , den 15 . Nov . iL - y-
Großhekzogliche » Amtsrevissrat .

L i e r s.
Offenburg . sBe r ste ig e rs n g des Rebhofes . )

Durch höchsten Beschluß Grvßherzogl . hockpreielicheu Minjste -
»ium, » de .« Inner » , Katholischer Kirchenseluon , vom 2 . Sepk .
d . I , Nr . 878l , soll der dem hiesigen Gymnasini -vnd gehö¬
rige und vormalige Franziskaner A - bhof im Albersbach bei
Fesevb ch , Stadt - und Landamts Oss- nburg , sair.m . Augehör-
den , alternativ , Lheilweise und im Ganzen zu Eigenthum
versteigert werden .

Dieser schöne und guten Wein preduzirende Rcbhof beste¬
het nach der , jedoch nicht gecm Irischen Ausnahme in :

4) Einem ei - stöckigen Wohnhaus « mit gewölbtem Keller und
einer Weint okte .

s ) Einem einstöckigen Wohnhaus « für «inen Rebmann , nebst
Scheuer , Lrallang , Back - und Waschhause.

z > E n J . nch Feld , lh tls mit Obstdäumen besezt.
4 ) 4 Tauen i V > ' l 96 Ri -ihea Malten .
5 ) 112 Haufen Rrben .
6) z Zeuch 2 VeU . 8 Ruthen Bosch und Waldung in zweiSiük .
Zu, Versteigerung dieser Liegenschaften wird Donnerstag ,hen 9 . Dez . d . I . , Morgens 9 Uhr , aof dem sogenannten

Abts - oder Freivvfe im W verbuch sestgesezt , uns die Lied
Haber mir dem Bemerken c, » geladen , daß aue-wätlige Lleb-
chaber obrigkeitliche Arugnissr über ih . e Zahlung sLhigkelten
-beizubting ' n hab - n , und die billigen Kaufsbedingn . sse bei dem
Kickttzuchatten « als zu dieser Ltttzaudlunz besonders beauf¬

tragt , auch vor der Versteigerung eingesehen werden könne».Offenburs , den 22. Nov . 1319.
Domainenverwalter

Abele ' .
WieSloch . fMühlen - Bersteigerung . ) Das dem

hiesigen Bürger und Müllermeister Johann Wimmer eigen-
thümlich zugehörige , unten an hiesiger Stadt stehende Mühlze -bäude , bestehend in einer massiv erbauten einstöck -qen Wohnungmit einer gut eingerichteten Mahlmühle von 2 Mahl - un » ei¬nem Schälgange , einer daran erbauten Scheu,r und Stallua .
gen , einer geräumigen Hofraith , einem gegenüber gelegenenOehlmühlplaz und Grasgarten ml r Morgen , dann in einem
aus diese « Gebäude stoßenden , 8 Viertel z Ruthe » großenWeinberg , da« Ganze zu 10 .000 fl . gerichtlich ästimirl , wirdbis Montag , den iz . nächsten Monats Dezember , Nachmittagsi Uhr , dahier auf dem Rathhause , unter annehmbaren , bei
diesseiliger Stelle vorläufig zu entnehmend »« Sleiaerungsbe -
dingungen , mit Ranfikationsvoebehall , zu Eigekrham verstei¬gert , wozu , die SteizeruagSlustigen mit dem Bemerken anmit
eingeladen werden , daß die auswärtigen Steigerungslustizen
sich über ihren guten Ruf und Aahlungefähigkeit durch obrig¬keitliche Zeugnisse gehörig auszuwetsen haben .

WieSloch , den 19 Nov . 1319.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

S - iz .
Karlsruhe . fAn zeige . ) Ganz frische EnglischeAustern in

Original i/3 Lonne zu »5 st - — kr.das Hundert zu 5 fl. Zo kr .das Dutzend zu — fl . 45 kr .
sind täglich zu haben , so wie auch Caviar , verschiedenene See¬
fische rc . bei

Jakob Giani .Karlsruhe . sA n z e i g e .) Die Wohnung , welche ichbisher inne halte , erlaubte mir wegen Mangel an Raumnicht , mehreren Anfragen um die Aufnahme junger Frauen¬zimmer in mein Institut Genüge zu leisten. Da ich nun ein- geräumigeres und bequemeres Logis beziehe , so zeige ich hi - r -
! mit ergebenst an , daß ich noch einige Frauenzimmer , di« in

de » feiaeru weiblichen Arbeiten oder in der fran -ös. Sprache ,so wie ich es schon früher bekannt zu machen die Ehre Halle ,Unterricht zu erhalte » wünschen , annehmea werde»
Karlsruhe , den 8 . Nov. 1819.

Elise Bolteau ,
wohnt im Hause des Hrn . Sattler

Schmidt , Rondell Re . 18.
Karlsruhe . fAnzeige . ) Unterzeichnete hat die Ebre ,bekannt zu machen , daß siejezt in der « sldgaffe Nr . 6 n-shnigzugleich emxsiehlt sie sih aufs neue im Unterrichlgcben auf demKlavier , so wie der Guitarre .

Karoline Schleicher .

Ber k a uf einer Leih - und Lesebi bli0thekin § armstad t.
Di - Hofk- ntor K ä rch e rische Leih - und L - s- bibliolhek,geg »n Zooo Bände stark , ist unter sehr annehmlichen B din -

gungru aus freier Hand zu verkaufen , und das Nähere beide«
Temroikaffegttessisten Becker in Darmftadt zu erfahre ».
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